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20) Epitome 8 Editione Vaticana Gradualis Ro-
mani. quod hodiernae musicae signis tradidit Von
Dr Franz Matthias. Approbiert Ordinariat Regensburg. Regens⸗burg, Ve 60.  rlag Fr. Puſtet roſ 4.80 M. 4.— gbd 6.72

Die Abfaſſung und Herausraſch manche gabe der Vaticana iſt verhältnismäßig ſehrprechen von einer Ueberſtürzung erfolgt. Dadurch iſt dieChoralfrage nach ihrer praktiſchen Seite hin viel eher ſpruchreif geworden, Al  8viele dachten. Es Ird ſich indes niemand den mannigfachen Schwierigkeiten verſchließen können, woelche der aktifchen Uebung und Einführung des traditionellenGeſanges entgegenſtehen, Schwierigkeiten innerer und äußerer Art, Hinderniſſeeln idealer äſthetiſcher und I—olche materieller Natur Auch in Rom weiß mandies; denn obwohl es der Heilige Stuh um Allgemeinen zur Pflicht macht,ſich von An der VAticana 5 bedienen, o üſt doch dieſer ittere In unQ5 gemildert durch die Beſtimmung, daß die Einführung des traditionellen
Von einſchneidender Wirkung iſt indes wiederum die Ve
Chorales vorderhand noch dem Gutdünken des Diözeſanbiſch ofes überlaſſen bleibt.

rfügung des HeiligenStuhles, daß die Medicaea nicht mehr edruckt werden arfEiner Hauptſchwierigkeit Ur Annahme un Ausführung der Vaticanaſucht nun das vorliegende erk des Dr ranz Matthias begegnen. Matthiashat der Choralfrage ereits in mehrfache Hinſicht hervorragende Dienſte geleiſtet.Nicht un letzter Beziehung dadurch, da zuerſt das Kyriale und aucheinen Auszug aus dem Graduale Romanum I moderner Notation auf demLinien⸗Syſtem, mit Violinchlüſſel und Vorzeichen und TII Menſural⸗Noten)herausgab. Das Wort „Auszug“ bezieht ſich aber nur auf das Commune detempore, die
Quatemberzeiten die Gradualien der September⸗

Ferien der Faſtenzeit nach dem Aſchermittwoch, die Ferien der
und Faſten⸗Quatemberzeitenſind aber wieder anhangsweiſe beigegeben ſowie die Geſänge 3ur Fußwaſchungausgeſchaltet ſind, während das roprium und Commune Sanctorum egreiflicherweiſe ungekürzt aufſcheinenEs iſt die moderniſierte Ausgabe nicht der erſte erſuch, en Choraldem Verſtändniff und der praktiſchen Uebung ꝛK1

näher 5 bringen. erwähnenul, daß 1886 bereits das Manuale Chorale der Medicaea rſchienen iſtAuch Verſuche zur ythmiſierung des Chorales wurden vorgenomen Unteranderen von Loutonnig und rueg Es ſchließt die Rythmiſierung ſowoder Medieaea wie auch der von ihr grundverſchiedene Vaticana ſelbſtredend einemetronomiſche Genauigkeit aus Gerade dieſeseil gerade hier die „traditio“ ehlt, reſ

Kapitel iſt eines der ſchwierigſten,pektive durch ungefähr zwei Jahrhunderte unterbrochen iſt Ueber die ythmiſche Eingliederung gewiſſer Notentypen,wie des Quilisma und der liqueszlerenden Noten konnte man bisnun über  1*  *haupt keine feſtſtehende Ueberzeugung gewinnen. Auch der gründliche Neumen⸗forſcher Coel Vivell komm Wi ſeiner Studie ühber das Quilisma bezüglideſſen Ausführung 3u keinem endgiltigen RefUltate Die Ausgabe ſelbſt iſt ſorg

—Am gearbeitet. Leider kann man dies vom Drucke und Noten tich wenig⸗—ſtens mn dem miur vorliegenden Exemplare nicht behaupten. Die Textletternlaſſen vielfach aus oder Iu wenig arf, und der Notendruck iſt blaß, mit.I un geradezu ſtörender WeiſeULgend (man vgl und 5 und123—128). Schuld tra
bei längerem Gebrauch: gt wohl da allzudünne Papier, deſſen Dauerhaftigkeit

allerdings läßt 8 ſich d  * eln Com
des ſich auch erſt ird erweiſen müſſen Be

endium von über 1100 Seiten aufemn ſo handſames Format zuſammengedrä g9t ſehen. In den weitaus meiſteneſängen, mit Ausnahme des Commun Sanctorum, woſelbſt einwandfreieTranspoſitionen ſich vorfinden, iſt die Original⸗-Tonart der Vaticana feſtge⸗halten; dieſe Aber in öhen, von denen Alt und Ba geradezu ge.  —chaltet ſind, oder eS iſt die Mediatio ber elodie eine —„ 6 die den He⸗nannten Stimmen die Mitwirkung äußerſt anſtrengen macht. Geradezu un⸗
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erfindlich aber ind mir die Transpoſitionen, wie wir ſie bei vielen Gradualien
und den darauffolgenden Alleluja⸗-Geſängen finden Die Orgelbegleitung wird
10 beide Geſänge immerhin mn ihrer oft verſchiedenen Tonalität durch eine
günſtige Transpoſition ausſöhnen müſſen, geſchah dies nicht auch glei
mnm der Geſangsausgabe? Man entweder alle Geſänge un der Originaltonart
oder transponiere ſie alle durchgehen In ſangbarer Weiſe

Eine textliche Abweichung vo der bisherigen Leſeart ſich beim
Introitus fer hebd sanct., wo ſta In nomine Jesu“ nunmehr In nomine
Domini“ ſingen ſein wird; ebenſo in der Sequenz Vietimae PaschaII laudes

„praecedet vOS jetzt „praecedet 8u08. Dramatiſcher iſt jedenfalls die
erſtere Faſſung An ruckfehler fiel uns auf 127 Diaconus dixit, ſtatt

dieit; 146 Indiea Indiega.
Anſonſt ird das ſich vornehm und vorteilhaft präſentierende Buch den

muſikaliſchen Prieſterkreiſen, gebildeten Laien und jenen auserleſenen Geſangs
inſtituten, die ſich durch beſonders günſtige Bedingungen der Pflege des ahren,
guten Choralgeſanges widmen önnen, ſehr gute Dienſte leiſten. Zur CT·
zeugung von einer allgemeinen durchgreifenden Populariſierung des orales,
wenigſtens un unſeren Ländern, onnte ich mich nie erſchwingen. E Begründung
dieſer meiner Ueberzeugung geht ÜUber den Rahmen einer Beſprechung hinaus.

Franz üller1 St Florian.
21) Praktiſche iInke zur Einführung der nellen Choralbücher von
tto Drinkwelder nun  ru 1909 ugen Sibler
M 1.50 1.8  —

Dieſes Schriftchen iſt zur Ergänzung eines anderen vom Verfaſſer heraus⸗
gegebenen Büchleins: „Einführung un die uen Choralbücher, 906 geſchrieben.
Erwähntes Büchlein iſt um beſonderen zur Erleichterung des Verſtändniſſes der
editio Vaticand verfaßt; P8 iſt mehr eoretiſch, der Natur der Sache nach, da
10 die Choralfrage in ihren drei Hauptpunkten, nämlich mn der urſprüng⸗
lichen Leſeart amt deren uUelle, mn deren Ueberlieferung und im mus,
noch ungelöſt iſt, die Schreibweiſe der vatikaniſchen oder ypiſchen Ausgabe,
hre Melismengruppierung und Rhythmusbezeichnung, die der Ule obn
Pothiers entnommen ſt, der früheren Choralausgabe durchaus widerſpricht

Gegenwärtiges Schriftchen hingegen iſt praktiſch und zwar ſehr praktiſch
und liefert mehr als Im Titel angekündigt ird enn nicht nur werden
mehrere Abſchnitte ebracht, welche mit dem Geſang nicht mn unmittelbarem
Zuſammenhang tehen, wie Abſatz II Liturgi  che Kleidung, Körperhaltung,
Kreuzzeichen uſw., ſondern auch in der Ausführung des Geſangsteiles iſt manches,
0 beſonders „Vollſtändigkeit des Textes“ und „Orgelſpiel zUum Choralgeſang“,
ausgeführt, was nicht gerade erwarte ird Wir tadeln das nicht, abe WwiT
machen nur darauf aufmerkſam, daß mn dem unſcheinbaren chriftchen viel
brauchbares liturgiſchen Erklärungen und Ermahnungen, 10 manchmal
goldene Winke un Bezug auf den Geſang ſe und deſſen ambiente. Pie der
Italiener ſagt, „Zubehör“ deutſch, enthalten ſeien. In Hinſicht des etzteren
Punktes ühren wir das Kapitel 157⁷* Auffaſſung der Orgelbegleitung, Unter
chied zwiſchen Harmoniſation und Begleitung, Bezeichnung der Akkorde, mit
den trefflichen Beiſpielen; ſodann das Kapitel: Der liturgiſche Choralgeſang
mn der Umgebung der übr liturgiſchen Künſte Hier werden, ſo beſonders
Im Abſchnitt „Uebernatürli12 Charakter“, ehr one edanten ausgeſprochen,
die auch praktiſchen Wert en Das Büchlein iſt mit Grme und wohltuender
iebe zur Sache geſchrieben.

Linz. oſe Weidinger.
22 Das Miſſale als Betrachtungsbuch orträge über die

Meßformularien von r Franz Reck, Direktor des Wilhelmſtiftes
Tübingen. Erſter and Vom rſten Adventſonntag bis zum ſe

en

Sonntag nach Oſtern. Freiburg und Wien Herderſche Verlagshandlung.


